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FrANKFUrTEr AllGEMEINE ZEITUNG

FrANKFUrT. Knapp ein Jahr nach 
dem Beginn der schwarz-roten regie-
rungskoalition in Berlin fällt die re-
formbilanz aus Sicht vieler Unterneh-
men äußerst dürftig aus. Das zeigt eine 
Umfrage des cDU-wirtschaftsrates 
unter seinen Mitgliedern, die der F.A.Z. 
vorab vorliegt. 96 prozent der Teilneh-
mer halten das reformtempo demnach 
für „eher zu langsam“ oder für „deut-
lich zu langsam“. In etlichen Themen-
bereichen sehen die Unternehmen 
nach wie vor erheblichen handlungs-
bedarf. „Deutlicher kann ein Auftrag 
an die regierung kaum ausfallen“, sag-
te der Generalsekretär des wirtschafts-
rates, wolfgang Steiger. Es brauche für 
reformen jetzt „Mut, Durchsetzungsfä-
higkeit und Konsequenz“.

Der cDU-wirtschaftsrat ist kein 
parteigremium, sondern eine der partei 
nahestehende Interessenvertretung 
von Unternehmern und Unternehmen. 
An der Befragung, die in der zweiten 
Märzhälfte und der ersten Aprilwoche 
stattfand, beteiligten sich knapp 2000 
Mitglieder des wirtschaftsrates.

höchste priorität aus Sicht der 
Unternehmen haben demnach eine 
Strukturreform des Sozialstaats, ein 
Abbau von Berichtspflichten für die 
Betriebe und schnellere planungs- 
und Genehmigungsverfahren. Zu den 
Vorschlägen der Sozialstaatskommis-
sion, die Ende Januar ihren Ab-
schlussbericht vorgelegt hatte, 
herrscht Unzufriedenheit. Acht von 
zehn befragten Unternehmen halten 
die Vorschläge für nicht ausreichend, 
um den Sozialstaat langfristig tragfä-
hig zu machen. Das Gremium hatte 
unter anderem vorgeschlagen, wohn-
geld und den Kinderzuschlag in Zu-
kunft zusammen mit der Grundsiche-
rung für Arbeitssuchende aus einer 
hand anzubieten. Schnelle und große 
Einsparungen hatte die Kommission 
nicht empfohlen.

Vergleichsweise zufrieden zeigten 
sich die befragten Unternehmen ledig-
lich mit der Einwanderungs- und Euro-
papolitik, große Unzufriedenheit 
herrscht dagegen mit zentralen politik-
bereichen, insbesondere der Energie-, 
haushalts- und rentenpolitik. Um das 
rentensystem zu stabilisieren, spra-
chen sich fast 90 prozent der Unterneh-
men dafür aus, die private Vorsorge zu 
stärken oder das renteneintrittsalter 
an die lebenserwartung zu koppeln. In 
der Energie- und Klimapolitik sollten 
nach Ansicht der cDU-nahen Unter-
nehmen der Ausbau der Energieerzeu-

Verheerendes Reformzeugnis 
für die Regierung Merz
 Zufriedenheit mit  der wirtschaftspolitik erodiert

gung und Netzinfrastruktur sowie die 
Technologieoffenheit  priorität genie-
ßen. Technologieoffenheit ist nach An-
sicht der großen Mehrheit der Befrag-
ten auch für die regulierung im Auto-
mobilsektor das Gebot der Stunde.

Mit dem wirtschaftspolitischen pro-
fil von cDU und cSU zeigten sich nur 
noch 69 prozent der Mitglieder des 
cDU-wirtschaftsrates zufrieden, vor 
einem Jahr waren es noch fast 20 pro-
zentpunkte mehr. Die Union befindet 
sich in dieser hinsicht nun auf Augen-
höhe mit der FDp, während der Koali-
tionspartner SpD bei fünf prozent ver-
harrt. Dreimal so hoch ist die Sympa-
thie mit dem wirtschaftsprogramm der 
AfD, sie ging innerhalb des vergange-
nen Jahres allerdings von 19 auf 15 
prozent zurück. wirtschaftsratsvertre-
ter Steiger bezeichnete es als erfreu-
lich, „dass der Anteil derjenigen, die 
den unseriösen wirtschaftspolitischen 
Versprechungen der AfD Glauben 
schenken, deutlich gesunken ist“.

Das Fazit der cDU-nahen Unter-
nehmen ähnelt den Ergebnissen des 
im März veröffentlichten F.A.Z.-Eli-
tepanels, für das 500 der ranghöchs-
ten Führungskräfte aus wirtschaft, 
politik und Verwaltung befragt wur-
den. Drei Viertel der befragten Mana-
ger hatten sich mit der Bundesregie-
rung unzufrieden gezeigt, die Arbeit 
von Kanzler Friedrich Merz wurde 
von den Führungsspitzen etwas bes-
ser beurteilt. Die Vorschläge von 
cDU-Gesundheitsministerin Nina 
warken für eine reform der Gesund-
heitsversicherung konnten dabei aber 
in keiner der Umfragen berücksich-
tigt werden. JohANNES pENNEKAMp
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